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e 155. Halle, Sonnabend den 7. Juli 1866.
Hierzu zwei Peilagen.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns: von E. A. 5 G. R. B. 10 Kut-
ſcher Sell aus Dieskau 15 von C. B. in A. 5 von
Ung. 2 92 4 von F. H. 1 von B. M. 3 zuſammen 282

Wir haben den vorſtehenden Betrag von 282 heute an Herrn
Kreisrichter Bertram in Langenſalza abgeſendet, welcher dieſe
patriotiſchen Liebesgaben mit gewiſſenhafter Berückſichtigung beſonderer
Nothſtände zum Beſten dort noch befindlicher verwundeter und
erkrankter preußiſcher Krieger verwenden und uns über die
Verwendung Mittheilung machen wird.

Halle, den 6. Juli 1866.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Berlin, d. 4 Juli. Jm Laufe des heutigen Nachmittags iſt
hier folgender Bericht eingegangen: Gitſchin, d. 4. Juli, 9 Uhr 35
Minuten Vormittags Geſtern früh 7 Uhr ſtießen zwiſchen Horzitz und
Königgrätz die preußiſchen Armeen unter perſönlicher Führung Sr. Ma-
jeſtät des Königs mit dem öſterreichiſch ſächſiſchen Heere unter Füh
rung des Höchſtkommandirenden General Feldzeugmeiſters Benedek zu
ſammen. Hieraus entwickelte ſich eine 12 Stunden hindurch im hei
ßen Kampfe fortgeführte Schlacht, in welcher von feindlicher Seite die
ſtarke Poſition hinter der Biſtritz mit großer Hartnäckigkeit 6 Stunden
lang behauptet wurde. Unſern zum Theil aus weiter Entfernung
pünktlich auf dem Schlachtfelde eintreffenden Kolonnen gelang es end
lich, die feindliche Stellung um 2 Uhr Mittags mit Sturm zu neh
men. Von nun an wurde der Feind in ſchneller Folge aus allen ſei
nen Poſitionen geworfen. Abends 7 Uhr befanden ſich die Reſte der
geſchlagenen öſterreichiſchen Armee im vollen Rückzuge nach Süden
Der unter den Augen Sr. Majeſtät des Königs von den preußiſchen
Waffen erfochtene Sieg iſt ein vollſtändiger, wenn auch mit ſchweren
Opfern erkauft. Die Verluſte des Feindes ſind beträchtlich größer;
ſeine Niederlage iſt vollſtändig

Berlin, d. 5. Juli. Aus dem Hauptquartier Sr. Majeſtät des
Königs bei Horzitz ſind weitere Berichte über den glänzenden Sieg der
preußiſchen Armee in der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli
eingegangen Nach den amtlichen Ermittelungen iſt bisher feſtgeſtellt
daß 18-20,900 Gefangene, 120 Geſchütze und 3 Fahnen in den Hän
den der Unſrigen ſind. Noch immer werden Gefangene in großer Zahl
eingebracht. Die ganze feindliche Armee ſtand im Kampfe gegen die
preußiſchen Kolonnen Gefangene von allen öſterreichiſchen Corps geben
Zeugnitz dafür. GereralFeldzeugmeiſter Benedek, welcher ſeinerſeits
einen Angriff an dieſem Tage vorbereitet hatte, führte ſelbſt an Ort
und Stelle den Oberbefehl über das öſterreichiſche Heer. Als gegen 2
Uhr Nachmittags die feindliche, äußerſt ſtarke Poſition hinter der Bi
ſtritz erſtürmt und die öſterreichiſch ſächſiſche Armee zum Rückzuge ge
nöthigt war, ſetzte Se. Majeſtät der König Allerhöchſtſelbſt Sich an
die Spitze der verfolgenden Kavallerie; in Folge deſſen geſtaltete der
Rückzug des Feindes ſich zu einer eiligen Flucht. Unter den verwun
Deten öſterreichiſchen Defehlshabern nennt man die Erzherzöge Wil
helm und Joſeph, ſowie die Corps Kommandanten Grafen Thun
und Grafen Feſtetics. General Fürſt Windiſchgrätz iſt verwun
det und gefangen. Die Generalſtabs Chefs, Oberſten Binder und
Catty, ſind todt. Nach einer Depeſche aus Horzitz vom 4. Juli,
8 Uhr Abends,
auch den Fürſten Lichtenſtein als gefangen.

meldet man drei Erzherzöge als verwundet und

Horzitz, d. 4. Juli, Abends. Jn Berlin eingetroffen 5 Juli
2 Uhr 11 Min. Nachts. Feldmarſchall Lieutenant v. Gablenz iſt im
Hauptquartier Sr. Majeſtät eingetroffen um im Auftrage des öſter

reichiſchen OberBefehlshabers GeneralFeldzeugmeiſters Benedek einen
Waffenſtillſtand nachzuſuchen.

An die vorſtehenden Nachrichten von dem großen glorreichen Siege
Preußens ſchließen wir die nachfolgende telegraphiſche Mittheilung
aus Paris, welche über die zwiſchen Oeſterreich und dem Kaiſer Na
poleon gepflogenen Verhandlungen wegen der Abtretung Venetiens
einige nähere Kunde bringt. Das Telegramm lautet:

WParis, d. 5. Juli. Jn einem Extrablatt der „France“ heißt es
Wir haben folgende Jnformationen erhalten. Es war in der Nacht
vom 3. zum 4., als der Kaiſer von Oeſterreich das definitive Reſultat
der Schlacht von Sadowa erhielt. Bereits geſtern Morgen fanden viel
fache Auswechſelungen von Telegrammen zwiſchen dem Hofe von Wien
und den Tuilerien ſtatt. Drouyn de l'Huys wurde mehrere Male
nach den Tuilerien beſchieden, woſelbſt er faſt den ganzen Tag zuge
bracht hat. Gegen S Uhr Abends ſuchte Fürſt Metternich den Kaiſer
auf, bei dem er Orouyn de l'Huys fand. Der öſterreichiſche Bot
ſchafter hatte auf telegraphiſchem Wege unbeſchränkte Vollmacht zur
Unterhandlung erhalten. Als Folge dieſer Zuſammenkunft iſt heute
Morgen die Note im „Moniteur“ erſchienen. Bei Abgang der Depeſche
fing man in Paris an, die Häuſer mit Flaggen zu ſchmücken.

Der Brief, welchen Napoleon am 11. Juni an Drouyn de Lhuys
richtete und auf welchen der geſtern mitgetheilte Moniteur Artikel Be
zug nimmt, ſpricht ſich in den betreffenden Hauptſtellen folgenderma
ßen aus

Der entſtandene Konflikt hat drei Urſachen: die ſchlecht abgegrenzte geographiſche
Lage Preußens, den Wunſch Deutſchlands nach einer ſeinen allgemeinen Bedürfniſſen
mehr entſprechenden politiſchen Rekonſtituirung, und die Nothwendigkeit für Jtalten,
ſeine nationale Unabhängigkeit zu ſichern. Die neutralen Mächte konnten nicht den
Willen haben, ſich in die inneren Angelegenheiten der fremden Länder zu miſchen,
nichts deſto weniger hatten die Höfe, welche an den den deutſchen Bund konſtituiren
den Vorgängen Theil genommen haben das Recht zu prüfen ob die verlangten Ver
änderungen nicht der Art waren daß durch ſie die in Eurbpa feſtgeſtellte Ordnung
compromittirt würde. Wir hätten was uns betrifft, für die Nebenſtaaten des deut
ſchen Bundes eine engere Vereinigung, eine mächtigere Organiſirung, eine bedeutſamere
Rolle gewünſcht für Preußen mehr Homogeneität und Kraft im Norden, für Oeſter

reich die Aufrechterhaltung ſeiner einflußreichen Stellung in Deutſchland. Wir hätten
ferner gewünſcht, daß Oeſterreich gegen eine angemeſſene Entſchädigung Venetien an
Jtalien abtreten könnte; denn wenn Oeſterreich in Gemeinſchaft mit Preußen und
ohne Bedenken gegen den Vertrag von 1852, im Namen der deutſchen Nationalität
einen Krieg gegen Dänemark geführt hat, ſo ſchien es mir gerecht, daß, es daſſelbe
Prinzip in Jtalien anerkannte, indem es die Unabhängigkeit der Halbinſel vervollſtän
digte. Dieſes ſind die Gedanken welchen wir im Intereſſe der Ruhe Europas Gel
tung zu verſchaffen verſucht haben würden. Heute ſteht zu befürchten, daß das Loos
der Waffen darüber allein entſcheide. Welches iſt angeſichts dieſer Eventualitäten die
Frankreich zukommende Haltung? Sollen wir unſer Mißvergnügen zeigen weil
Deutſchland die Verträge von 1815 ohnmächtig findet um ſeinen nationalen Beſtre
bungen zu genügen und ſeine Ruhe aufrecht zu halten Jn dem Kampfe weicher
auf dem Punkte ſteht auszubrechen haben wir lediglich zwei Intereſſen die Bewah
rung des europäiſchen Gleichgewichts, und die Aufrechthaltung des Werkes, zu deſſen
Aufbau in Italien wir beigetragen haben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt über das von dem „Moniteur“ mit
getheilte Ereigniß

„„Der hülfloſe Zuſtand, in welchem ſich Oeſterreich durch die Es
folge der preußiſchen Waffen befindet, konnte niemals eklatanter
konſtatirt werden, als durch dieſen Schritt des Kaiſers von Oeſterreich.
Aber bei dieſer, in ihren Abſichten gewiß ſehr edelmüthigen Jnterven-
tion des Kaiſers der Franzoſen, drängt ſich denn doch in jedem Preu
ßenherzen die Frage auf, weshalb bei dieſer Jntervention zur Wieder
herſtellung des Friedens keine Rede davon iſt, welche Schritte man
von Wien aus in Ausſicht geſtellt hat, um den berechtigſten Forderun
gen Preußens gerecht zu werden. Daß wir nicht den Krieg nur zu



dem Zweck führen konnten, um für Jtalien Venetien zu erobern, wird
uns ſelbſt diejenige Nation zugeſtehen müſſen, welche ſo großherzig
war, einen Krieg für die Jdee des einheitlichen Jtaliens zu führen, als
dieſes noch zu ſchwach war, dieſe Jdee ſelbſt auszuführen. Wir aber
haben den Krieg zuerſt gegen die Bedrohungen Oeſterreichs und
dann für die deutſche Einheit geführt. Als das Ziel unſeres Kam

blieb uns für den erſten Fall. Die Garantie, daß Oeſterreich
icht wieder in die Lage komme, den Frieden Deutſchlands und den

Frieden Europa's nach Belieben zu erſchüttern. Für den zweiten
Fall: Die Einheit Deutſchlands im Gegenſatz zu dem bisherigen
Dualismus, und dieſe Einheit natürlich unter der Führung desjeni
gen Staates, der von den beiden deutſchen Mächten im Stande iſt,
dieſer Einheit vorzuſtehen. Die Schlachtfelder in Böhmen geben Zeug
niß davon, welches dieſer Staat iſt.“

Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ enthält folgenden Artikel Die Lor
beerzweige, welche wir im Geiſte auf die Helme unſerer lebenden und
gefallenen Sieger legen, haben eine tiefe Bedeukung. Europa ſtaunte,
als es unſere Armee plötzlich eintreten ſah für den Staat und ſeine
nationalen Zwecke, auf allen Punkten eines weit ausgedehnten Kriegs
ſchauplatzes zugleich, umringt von offenen und verſteckken Feinden. Es
ſtaunte, als es dieſes Heer voll junger Krieger vertrauensvoll und
muthig den Koloß der altbewährten Armee Oeſterreichs angreifen ſah,
welcher es auf dem ſelbſtgewählten Kampfplatz erwartete. Europa
wird jetzt gewiß dieſem Heere die verdiente Anerkennung nicht verſagen.
Aber bedeutſamer als dieſe Anerkennung, welche vorzugsweiſe dem Hel
denmuthe des Kriegers gilt und der Jntelligenz, die ihn leitete, be
deutſamer als dieſe Anerkennung iſt die Thatſache, daß der preußiſche
Staat, der Schöpfer dieſer Heereseinrichtung, durch ſeine energiſche
Action auf allen Punkten Deutſchlands, die Feſtigkeit ſeines Baues
und die lebensvolle Energie ſeiner Organe unwiderleglich dargethan hat.
Der Staat, der ein halbes Jahrhundert hindurch an der Spitze der
intellektuellen und materiellen Entwickelung Deutſchlands geſtanden und
ihm die Segnungen des Friedens ſo lange geſichert hat, er bewies
jetzt, daß in ſeinem Organismus die feſten Säulen der deutſchen Zu
kunft ruhen. Tauſende von ſtummen Zeugen haben es auf dem
Schlachtfelde beſtegelt, daß wir Preußen im Herzen Europa's Nerv
und Muskel des ſtaatlichen Lebens ſind. Sie haben es zugleich beſie
gelt, daß die Jdee des Königthums wahr und treu in der alten eher
nen Organiſation unſeres Staates lebt und ſicher geborgen war. Für
den wahrhaftigen König, den erſten Soldaten und den erſten Bür
ger, ſiegten und ſtarben unſere Brüder und Söhne Es iſt das alte
Preußen, deſſen Fahnen den Königlichen Kriegsherrn in Feindes Lande
umwehen. Mit dieſem alten Preußen ſteht und fällt oder ſiegt wie
1813 das wahre Deutſchland, der wahre deutſche Staat der Zukunft.
Der Himmel geleite ſegnend unſere Fahnen und unſeren Ruf: Mit
Gott für König und Vaterland.

Der „StaatsAnzeiger“ bringt ferner folgende Skizze der Ereigniſſe
auf dem böhmiſchen Kriegstheater während der Zeit vom 26. Juni bis
zum 4. Juli:

„Am 26. Juni trafen die Spitzen der erſten Armee unter dem
Oberbefehl Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl an der
Jſer ein, vertrieben nach kurzem Gefecht bei Sichrow die feindliche
Arrieregarde und überſchritten bei Turnau die Jſer. Abends 8 Uhr
entſpann ſich ein hartnäckiges Gefecht um den Beſitz des Dorfes Podol
an der Jſer. Nach vierſtündigem Gefecht wurden die Oeſterreicher
(Brigade Poſchacher) geworfen ließen über 500 Gefangene in unſeren
Händen und verloren eine mindeſtens gleiche Zahl Todte und Verwun
dete. Am 27. beſtand General Herwarth v. Bittenfeld mit ſeiner
Avantgarde ein glückliches Gefecht bei Hühnerwaſſer. Am 28. gingen
die erſte Armee und General Herwarth gegen Münchengrätz vor. Ge
genüber ſtand das 1. öſterreichiſche Corps (Clam Gallas), die Brigade
Kalik und die ſächſiſche Armee Der Feind wurde geworfen und ließ
1400 Gefangene in unſeren Händen. Am 29. rückte die Armee gegen
Gitſchin (Jigin) vor. Jn den Nachmittagsſtunden gegen 5 und 6 ühr
ſtießen die auf verſchiedenen Straßen marſchirenden Diviſionen Tümp
ling und Werder auf den Feind, welcher in ſtarken Stellungen gegen
überſtand. Er wurde ſofort angegriffen, war mit anbrechender Nacht
geſchlagen und zog ſich unter dem Schutze der Nacht in Unordnung
durch Gitſchin zurück, welches um 11 Uhr Abends unſere Truppen be
ſetzten. An dieſem Tage hatte den preußiſchen Truppen das ganze
erſte Corps, außerdem die Brigade Kalik und die ſächſiſche Armee ge
genüber geſtanden. Die öſterreichiſchen Verluſte an Gefangenen waren
ſehr bedeutend, ebenſo an Todten und Bleſſirten. Auf preußiſcher
Seite befindet ſich unter den Bleſſirten General v. Tümpling. Der
Kampf war heiß wiederholt ſchlugen Theile des Leib Regiments Ka
vallerieAttaquen ab, und zwar in Linie deployirt ohne Carré zu for
miren. Die Zahl der Gefangenen betrug in dieſen letzten Tagen über
5000. Das Hauptquartier der 2. Armee wurde darauf über Gitſchin
hinaus verlegt. Die Verbindung mit der 2. Armee war ſeit dem 1.
Juli vollſtändig hergeſtellt. Die 2. Armee unter dem Oberbefehl
Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen hat während derſelben Tage
ebenfalls ſiegreiche Geſechte geliefert. Am 27. v. M. ſchlug das fünfte
preußiſche Armee Corps bei Nachod das öſterreichiſche Corps Ramming,
nahm 2 Standarten, 1 Fahne, 8 Kanonen und 5009 Gefangene am
28. Juni griff General Steinmetz mit ſeinem Corps wiederum an und
ſchlug bei Skalitz das Corps Erzherzog Leopold nebſt drei Brigaden
des Corps Feſte ics völlig, wobei er 2 Fahnen, 8 Geſchütze und 3000
Gefangene erbeutete. Am 29. Juni ſchlug daſſelbe 5. Arme Corps auf
dem Marſche nach Königinhof ein friſches ihm gegenübergeſtelltes öſter
reich iſches Corps, welches die Bereinigung des 5. und des GardeCorps

a

verhindern wollte. Von den übrigen Kolonnen der 2. Armee ſchlug
am 28. auch das Garde Corps gleichzeitig mit dem erwähnten Gefecht
des Generals v. Steinmetz das Corps des Generals Gablenz bei Trau
tenau nach hartem Kampfe in die Flucht, wobei 2 Fahnen und 8 Ge
ſchütze erbeutet und 5000 Gefangene gemacht wurden. Dadurch wurde
dem 1. Armee Corps (Bonin), welches am Tage vorher auf ſeinem
Vormarſch gegen Trautenau nicht ohne erhebliche Verluſte durch das
Gablenz ſche Corps aufgehalten worden war, der weitere Vormarſch
ermöglicht. Am 29. wurde die feindliche Arrieregarde aus Königinhof
vertrieben und das Hauptquartier Sr. Königlichen Hoheit des Kron
prinzen am 1. Juli nach Prausnitz verlegt. Jn den Kämpfen dieſer
Tage fanden wiederholt glückliche Kavallerie-Gefechte ſtatt, wobei ſich
beſonders das 8. DHragoner und 1. Ulanen Regiment auszeichneten und
den Beweis der Ueberlegenheit der preußiſchen Kavallerie gegen die
öſterreichiſche lieferten. Durch die Bewegungen beider Armeen war am
29. Juni die Vereinigung der geſammken preußiſchen Streitkräfte in
Böhmen bewirkt, und war nun bei der Nähe der öſterreichiſchen Ar
mee, die nach den für ſie unglücklichen Gefechten der letzten Tage unter
Heranziehung der gegen Prag hin geſtandenen Theile des 1. Corps und
der Sachſen ſich bei Königsgrätz concentrirte, ein entſcheidender Zu
ſammenſtoß der Hauptkräfte ſeden Tag zu vermuthen. Nachdem am
30. Abends noch von einer Brigade des Garde- Corps (1. GardeRegi
ment und Garde-Füſiliere) eine öſterreichiſche Brigade überfallen und
derſelben 1 Fahne und 250 Gefangene abgenommen worden erfolgte
am 3. Juli der Zuſammenſtoß der beiden Armeen bei Königsgratz.
Die öſterreichiſche Armee hatte eine Stellung hinter der Biſtritz
eingenommen, aus der ſie von den Preußen nach einem Kampfe
von 6 Uhr früh bis gegen 2 Uhr hinausgeworfen wurde. Die
Verfolgung dauerte bis in die Nacht und das Reſultat des Tages war
ein vollkommener Sieg, deſſen Reſultate bis heute nicht in ihrer Voll
ſtändigkeit zu überſehen ſind. Für den Augenblick ſind 120 Geſchütze,
18,000 unverwundete Gefangene und viele Trophäen die Früchte des
blutigen Sieges.“

Man ſchreibt der „Spen. Ztg.“ aus dem Hauptquartier der
Armee d. d. Gitſchin in Böhmen vom 1. d. Bei unerträglicher Hitze
und Schnellmärſchen gelangen wir ſo eben in Gitſchin an; die Chauſſee
gräben von Münchengrätz bis hier ſind mit todten Menſchen und Pfer
den angefüllt, denn in der Nacht vom 29. zum 30. Juni hat die 5.
Diviſion (Tümpling) den Feind bis hinter Gitſchin zurückwerfen müſ
ſen, um uns mit der 2. Armee Sr. k. Hoh. des Kronprinzen zu ver
binden, was uns nunmehr auch glücklich gelungen iſt. Dieſe Gefechte,
man kann ſie aber eigentlich Schlachten nennen, waren überaus heiße,
indem die Diviſion Tümpling viele Höhen im Gebirge, förmliche Schan
zen, erſt zu nehmen hatte. Die Anhöhen ſämmtlich, ſo wie die Stadt
Giiſchin wurden genommen. IJn dieſem Kampfe ſtanden 9000 Preu
ßen 26,000 Oeſterreichern gegenüber, welche trotz ihrer Uebermacht wei
chen mußten. Der Verluſt des Feindes iſt 1600 Oeſterreicher und Sach
ſen als Gefangene, 1000 Mann ungefähr ſind getödtet oder verwundet,
giebt in Summa einen Verluſt von gegen 2600 Menſchen. Unſer Ver
luſt beträgt im Ganzen ca. 1200 Mann, die größtentheils von der 5.
Diviſion gefallen ſind, beſonders aber hat das 48. Regiment und das
Pommerſche Königs Regiment einen ſtarken Verluſt zu erleiden gehabt.
Bei unſerem Vordringen finden wir Städte und Dörfer vollſtändig
verödet und verlaſſen, an Eßwagaren iſt faſt nichts mehr aufzutreiben,
natürlich muß an Vieh ec. genommen werden, was irgend nur aufzu
treiben iſt, denn Requiſitionen und Contributionen ſind an dieſen ver
ödeten menſchenleeren Neſtern gar nicht auszuführen. Mit welcher
Perfidität und ſcheußlichſter Tücke man gegen unſere braven Truppen zu
Werke geht, möge nachſtehende Begebenheit (ob verbürgt?) an den Tag
legen. Jn dem letzten Hauptquartier haben 4 entartete Menſchen, ob
Oeſterreicher oder Böhmen, habe ich noch nicht in Erfahrung bringen
können, eine Anzahl durſtige Soldaten, man ſagt ungefähr 40 an der
Zahl, in einen Weinkeller gelockt, dort mehrere Spiritusfäſſer in Brand
geſteckt, nachdem ſie zuvor noch möglichſt Thüren und Ausgänge ver
ſperrt hatten, ſo daß faſt ſämmtlich in Pollno befindliche Soldaten,
verunglückt ſind, dieſelben ſollen größtentheils vom 27. Regiment ge
weſen ſein. Die Mordbrenner habe ich gefeſſelt einbringen ſehen und
ſie werden hoffentlich bereits ihren wohlverdienten Lohn empfangen ha
ben. Heute muß ich ſchließen, denn bereits iſt wieder zum Aufbruch
geblaſen, Hitze und Staub ſind kaum noch zu ertragen, dann folgt ein
heftiger Gewitterregen darauf, alſo hiernach kann man ſich einen Be
griff machen, wie wir ausſehen mögen. Jm Vergleich zu dem Feld
zuge gegen Schleswig im Jahre 1864, wie iſt doch dies ein ſo ganz
anderer und ſchrecklicher, wo wir hinkommen, allenthalben finden wir
noch Todte und Verwundete, das ſchöne Getreide, alles iſt zertreten,
zerfahren und vernichtet und zeigt Spuren des erbitteriſten Kampfes.

Jm Gefecht bei Gitſchin am 29. Juni war der Preußtziſche Ver
luſt nach der „Schl. Ztg.“ folgender: 5. Diviſion 1500 Todte und
Verwundete 3. Diviſion: 680 Todte und Verwundete.

Wolff s Telegraphen-Büreau. n
Horzitz, d. 4. Juli. Jm Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kö

nigs vefigden ſich der Großherzog von Sachſen Weimar, welcher auch
der geſtrigen Schlacht beigewohnt hatte, ſowie der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin und der Herzeg von SachſenCoburg-Gotha.

Unter den erhebenden Momenten des geſtrigen heißen Schlacht
tages machte das Zuſammentreffen Sr. Majeſtät des Königs mit dem
Kronprinzen auf der gewonnenen Wahlſtatt einen tiefen Eindruck auf
alle Augenzeugen. Die Begegnung fand noch Abends nach 8 Uhr ſtatt,
nachdem es der unter dem Kommando des Kronprinzen ſt henden 2.
(Sa leſiſchen) Armee gelungen war, den feindlichen rechten Flügel zu

umgehen und zurück zuwerfen. Nach der herzlichen Umarmung und dem

n

223

r



freudigen Ausdruck des Wiederſehens hing der Königliche Vater ſeinem
Sohne auf dem Schlachtfelde ſelbſt den Orden pour le mérite um.

Schleuſingen, d. 2. Juli. Seit Freitag, den 29. Juni, Nach
mittags, bis heute (Montag) Vormittag 9 Uhr iſt unſere Stadt und
Umgegend durch Baieriſche Einquartierung heimgeſucht worden. Am
29. kam die Avantgarde, Schützen und Chevauxlegers, am 30. früh das
Gros der Diviſion Stephan, welcher General ſelbſt hier ſein Haupt
quartier aufſchlug. An 3000 Mann aller Waffen nebſt etwa 5000
Pferden lagen im Ort ſelbſt, viel mehr noch in der Umgegend nördlich
bis Suhl. Die andere Diviſion unter dem Commandirenden, General
v. d. Tann, ſoll im Werrathal, Hauptquartier Meiningen, gelegen
haben. Der nördliche Theil des Kreiſes blieb unberührt von der Ein
quartierung. Obwohl die Mannſchaften abgeſehen von einem Bier
krawall wegen des Preiſes von 7, ſtatt 6 Kreuzer für das Maaß
gutartig und die Officiere höflich und rückſichtsvoll waren ſo waren
doch die Requiſitionen von Hafer, Brod u. A. recht drückend, nament
lich für die armen Dorſſchaften, und es würde binnen wenigen Tagen
in unſerem armen Kreiſe zu bedenklicher Noth gekommen ſein, wenn
nicht die Nachricht von der Capitulation der Hannoveraner eine Aen-
derung im Plane der Baieriſchen Generalität bewirkt hätte. Am 30.
Vormittags nämlich kam ein Hannoveriſcher Oberſtlieutenant und mit
ihm ein Graf (der Titel iſt bekannt, der Name nicht deutlich gehört
worden), den man für den Oeſterreichiſchen Geſandten in Hannover
hielt, und machte dem General auf dem Markte, in einem Kreiſe
Baieriſcher Soldaten mit gezogenem Seitengewehr, die Meldung von
der Tags zuvor erfolgten Capitulation, welche wir ſchon telegraphiſch
wußten, und die augenſcheinlich ſehr niederſchlagend wirkte. Es ging
ſofort eine Staffette ans Hauptquartier ab; und dies in Verbindung
mit dem drohenden Anmarſch der Preußen von Norden man wollte
am Abend des 30. Kanonenſchüſſe in der Richtung nach Schmalkalden
gehört haben veranlaßte wohl den Sonntag, den 1. Juli, erfolgten
Abzug des Gros auf Themar an der Werra. Dem Gros folgte heute
früh die ArrièreGarde, beſtehend aus dem Leib Regiment und einigen
ChevauxLegers. Heute „ſoll“ der König von Baiern in Meiningen
ſein jedenfalls liegt das ganze Meiningiſche Gebiet zu beiden Seiten
der Werra, von Hildburghauſen bis Meiningen voll von Baieriſchen
Truppen, vielleicht bis Mellrichſtadt hin, und wenn die Vermuthung
nicht trügt, ſo dürfte der Werragrund und das weſtlich daran gelegene

Hügelland ein Schlachtfeld werden. (Kreuzztg.)
Eiſenach, den 2. Juli. Nachdem endlich die preußiſchen Trup

pen durch die Kapitulation der Hannoveraner degagirt worden ſind,
geht es jetzt mit voller Macht gegen die Baiern und Heſſen, reſpektive
die Reichsarmee. Daß die Baiern in Suhl und Schleuſingen einge
rückt ſind, wird der Telegraph wohl eben ſo ſchon gemeldet haben, wie
ihren Beſuch in Meiningen. Bis nach Vacha und Barchfeld ſollen ſie
ihre Vorpoſten ſchon vorgeſchickt haben ja, heute ſoll ſchon ein Vor
poſtengefecht ſtattgefunden haben, in welchem 8 Baiern gefangen ge
nommen ſein ſollen. Jedenfalls wird es im Werrathale in dieſen Ta
gen zu einem entſcheidenden Gefechte kommen, falls es die Baiern nicht
vorziehen ſollten, ſich vor den anrückenden Preußen zurückzuziehen. (K. 3.)

Vom Rhein, d. 3. Juli. Neben den ernſten Kämpfen in Böh
men trägt die Main-Campagne der ſüdweſtdeutſchen Gegner Preu
ßens, deren Zweck es bekanntlich war, zunächſt die Hannoveraner her
auszuhauen, dann die beiden Theile der preußiſchen Monarchie von
einander zu trennen und ſchließlich die ganzen Rheinlande zu occupiren,
einen bis jetzt ſehr harmloſen Charakter. Welche Gründe das beharrli
che Feſtſitzen der „Reichsarmee“ in und um Frankfurt bedingen, dürfte
ſchwer zu entſcheiden ſein ſicher aber iſt es, daß dieſe „Bundestrup
pen“ von ihren Excurſionen nach Gießen und Umgegend, ohne auch nur
den Schein einer preußiſchen Helmſpitze geſehen zu haben noch immer
innerhalb 24 Stunden den ſchützenden Main wieder zu erreichen ſuch
ten. Geſtern wieder, als die Nachricht hier eintraf, daß Wetzlar von
2000 Badenſern beſetzt worden ſei, glaubte man, daß der längſt an
gekündigte Vormarſch nun wirklich begonnen habe. Aber wie gewöhn
lich zogen ſie Abends wieder heimwärts, beladen mit der im Preußi
ſchen requirirten Beute: über 2000 Flaſchen Wein und eine Unlaſt von
Wurſtportionen. Die preußiſchen Behörden waren von den Vorgängen
in Wetzlar von Stunde zu Stunde unterrichtet, da die Kölner Com
mandantur ſich veranlaßt gefühlt hatte, in allermodernſter Manier einige
Patrouillen (Schleichpatrouillen kann man ſie wohl kaum nennen) auf
Lokomotiven zu ſetzen, und nach der bedrohten Gegend vorzuſchicken.
Uebrigens ſteht dieſer gemüthlichen Reichs Campagne, welche auch uns
hier höchſtens durch Unterbrechung einiger Eiſenbahnlinien und der
Dampfſchiffs Verbindung genirt, eine Wendung nahe bevor. Die preu
ßiſchen Colonnen ſind bereits im Anmarſch.

Man ſchreibt aus Mainz vom 3. Juli Vorgeſtern kamen an
Das zweite Bataillon des kurheſſiſchen 3. Infanterie Regiments, 1
Schwadron kurheſſiſcher Garde Cuiraſſiere, 1 Schwadron würtembergi
ſcher Oragoner, 1 complete Batterie kurheſſiſcher Artillerie, das kurheſ
ſiſche SchützenBataillon, bisher in Hanau. Dieſe Truppen ſcheinen
alle für die Aufſtellung an der preußiſchen Graänze beſtimmt zu ſein.
Das ganze kurheſſiſche Corps iſt bald hier angelangt. Geſtern Abend
kam noch Jnfanterie, Artillerie, Cavallerie (Huſaren). Die Waffen und
Munitions Vorrähe von Wisbaden werden hierher geſchafft. Wiesba
dener und bingener Familien kommen fortwährend hier an. Das baie
riſche Genie hat in den Wällen eine bedeutende, von den Preußen ver
grabene Maſſe Zündnadel- Munition aufgefunden.

Wolff's TelegraphenBürean.
e z Sienach, d. 5. Juli. Das Corps des Generals Vogel von
Falkenſtein befindet ſich den Baiern gegenüber in Aktioität. Diviſion

von Goeben hat in mehrfachen kleineren glücklichen Angriffsgefechten
operirt. Bei Hünfeld verjagte gut treffender Batterieſchuß baier
ſche Kavallerie und Artillerie. Die Diviſion Beyer ſteht in der Ge
gend von Hünfeld. Truppen der Diviſion von Goeben bewegten ſich
geſtern in der Gegend von Neithardhaufen im Eifenachſchen.

General Vogel v. Falckenſtein meldet unter dem 5. d. aus
Eiſenach: Diviſton Beyer hat heute bei Hünfeld ohne eigenen Verluſt
baieriſche Cavallerie und Artillerie durch einen gut treffenden 4Pfünder
ſchuß verjagt. Diviſton Göben hat bei einem kurzen Vorſtoß zur
Deckung der linken Flanke gegen Neithardhauſen und Zelle ein glückli
ches Gefecht gegen baieriſche Truppen gehabt.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Garibaldi hat, wie Lamarmora, ſeinen Feldzug mit einem Rück

zuge eröffnet; der erſte Angriff, den er in Perſon auf die öſterreichiſchen
Poſitionen von MonteSuello leitete, wurde ſo ungeſchiekt oder mit ſo
un verhältnißmäßig ſchwachen Kräften unternommen, daß der Alte nach
Rocca d'Anfo zurückweichen mußte und dabei leicht verwundet wurde.

Berlin, d. 5. Juli. Der „Staats-Anzeiger“ bringt eine Ver
ordnung vom 2. Juli, betreffend „die Einſtellung des Civilprozeß Ver
fahrens gegen Militärperſonen.“

Dem Könige iſt, wie man erfährt, das Ergebniß der Abge
ordneten- Wahlen ſofort durch den Telegraphen berichtet worden.
Das neue Hauptquartier des Königs war geſtern hier noch nicht
bekannt.

Die „Prov.-Corrſp.“ ſchließt einen längeren Artikel über die neuen
Wahlen mit folgenden Worten „Vielfach iſt in den Verſammlungen
die Hoffnung ausgeſprochen worden, daß dieſe Einmüthigkeit auch dazu
helfen werde, den inneren Frieden neu und dauernd zu begründen, und
daß die Regierung hierzu die Hand bieten werde. Dieſe Hoffnung
findet auch darin Unterſtützung, daß ein erneuter Streit über die Mi
litärfrage in dieſem Augenblick geradezu unmöglich wäre, daß mit die
ſem Streite auch der vermeintliche Budget und Verfaſſungsſtreit that
ſächlich ſchwinden würde. Gewiß hat es ſeit Beginn des inneren Strei
tes keinen Augenblick gegeben, welcher für die Wiederherſtellung vollen
Friedens ſo günſtig war, wie die jetzige Zeit gemeinſamen patriotiſchen
Aufſchwunges. Die Regierung wird es gewiß nicht daran fehlen laſ
ſen, ihrerſeits den Geiſt des Friedens und voller Verſöhnung zu bewäh
ren. Gott gebe, daß ſie dabei ein allſeitig williges und aufrichtiges
Entgegenkommen finde!“

Die Nordd. Allg. Ztg.“ ruft den ſüddeutſchen Regierungen fol
gende Warnung zu: „Was kümmert man ſich in Wien um das
Kriegselend, das in dieſen Tagen über Süddeutſchland hereinbre
chen wird was macht es dieſen Diplomaten, die ſich ſtets für die
Stützen der Throne ausgeben, wenn dieſelben im Dienſte Oeſterreichs
zuſammenbrechen? Die ehemaligen Jtalieniſchen Fürſten wiſſen
davon zu erzählen. Und die ſüddeutſche Liga wird wohl thun, ſich in
dieſer zwölften Stunde daran zu erinnern, und ſich noch ein
mal die Frage vorzulegen, auf welcher Seite ſie Recht und
Schutz zu erwarten habe, ob auf der Preufzens, welches fünfzig Jahre
hindurch auf Koſten ſeiner eigenen Wohlfahrt ſeine Bundespflicht er
füllt hat, oder auf Seiten Oeſterreichs welches die Bundespflicht nur
da förderte und übte, wo ſie zu Gunſten Oeſterreichs ausgebeutet
werden ſollte.“

Die B. u. H.8. ſchreibt: Dem Vernehmen nach haben Truppen
der hieſigen Garniſon, die im Laufe der Nacht auf der BerlinAnhalti
ſchen Eiſenbahn nach Gotha befördert werden ſollten Gegenbefehl er
halten und ſind um 5 Uhr früh ſchon wieder nach Berlin zurückbeför
dert worden. Da Gerüchte über Friedensverhandlungen mit
Bayern, die hauptſächlich in dem zögernden Vorrücken der Bayeri
ſchen Truppen eine Unterſtützung zu finden ſcheinen, verbreitet ſind, ſo
wird auch dieſes Zurückziehen der in das Operationsgebiet der Bayeri
ſchen Armee dirigirt geweſenen Mannſchaften mit jenen Unterhandlun
gen in Verbindung gebracht.

Prag, d. 2. Juli. Prag iſt vollſtändig von den öſterreichiſchen
Truppen geräumt. Am 2. Juli haben auch ſämmtliche Kaiſerlichen
Behörden der Statthalter an der Spitze, Prag verlaſſen. Der Sitz
der Statthalterſchaft iſt vorläufig nach Pilſen verlegt. Die Poſt
Direction iſt vollſtändig aufgelöſt. Die Bürgerwehr ſoll für die öffent
liche Sicherheit wachen.

Leipzig, d. 4. Juli. Von dem Königlich Preußiſchen Militär
gouverneur von Sachſen, Generallieutenant v. d. Mülbe, iſt der Ver
trieb der „Gartenlaube“ für das Königreich Sachſen verboten
und ſolches dem hieſigen Verleger Ernſt Keil durch die Preußiſche Com

mandantur allhier eröffnet worden.
Hamburg, d. 5. Juli. Jn der geſtern ſtattgehabten geheimen

Sitz ung der Buürgerſchaft ſind die Vorſchläge des Senats in Betreff
des Bündniſſes mit Preußen und der Mobiliſtrung angenommen worden.

Abgeordneten- Wahlen.
Zu den mitgetheilten Wahlen tragen wir nur noch folgende aus

der Provinz Sachſen nach: Jn Schweinitz- Wittenberg wur
den gewählt Landrath v. Jagow und Rittergutsbeſitzer v. Muſch
witz in Geutha (beide conſervativ), in Heiligenſtadt die bisherigen
Abgeordneten Keeierichter Ellering und Rechtsanwalt Loren z.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ gehören von ſämmtlichen Gewählten
143 zur conſervativen Partei, 26 zur altliberalen Partei, 16 zur ka
tholiſchen Partei, 65 zur Partei des linken Centrums, 74 zur Fort
ſchrittspartei, 21 zur polniſchen Fraction, 4 unbeſtimmt, (Die 3 Ab
geordneten von Ziegenrück-Schleuſingen und von Hohenzollern fehlen noch.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der unterm 29. Mai e. Seitens
der Miniſterien des Jnnern und des Krieges an
geordneten und in nächſter Zeit ſtattfindenden
nochmaligen Muſterung derjenigen Mannſchaf
ten, welche in den Jahren 1835 bis 1843 ge
boren und in den Jahren 1865 rückwärts bis
1857 zur

Armee reſp. Erſatz Reſerve,
zum Train oder zum Dienſt als Handwer-

ker deſignirt worden oder
disponibel geblieben ſind,

fordern wir alle zu einer dieſer Kategorien ge
hörige Militairpflichtige, welche ihre Zurückſtel
lung wegen ihrer häuslichen Verhältniſſe bean-
tragen zu müſſen glauben, hierdurch auf, die
hierauf bezüglichen Reklamationen, zu welchen
die vorgeſchriebenen Formulare in unſerm Mili
tairBüreau in Empfang genommen werden
können, ſpäteſtens bis zum 10. d. Mts. in dem
ſelben Büreau einzureichen.

Später eingehende Reklamationen müſſen als
unbegründet unnachſichtlich zurückgewieſen werden.

Eine Berückſichtigung kann nur erfolgen
wenn ein Mann als der einzige Ernäh-
rer arbeitsunfähiger Eltern, mit welchen
er die nämliche Feuerſtelle bewohnt,
zu betrachten iſt und ein Knecht oder Ge
ſelle nicht gehalten werden kann, auch durch
die geſetzlich im Fall einer Einberufung den
Angehörigen zu gewährende Unterſtützung
der dauernde Ruin des elterlichen Haus
ſtandes bei ſeiner Entfernung nicht zu be
ſeitigen iſt
wenn ein Mann, der das 30. Lebensjahr
erreicht hat, als Grundbeſitzer, Pächter
oder Gewerbetreibender oder als Ernährer
einer zahlreichen Familie der geſetzlichen Un
terſtützung derſelben ohnerachtet, durch ſeine
Entfernung ſeinen Hausſtand gänzlich ver
nichten und ſeine Angehörigen dem Elende
preis geben würde
wenn in einzelnen dringenden Fällen die
Zurückſtellung eines Mannes deſſen geeig
nete Vertretung nicht zu ermöglichen iſt,
im Jntereſſe der allgemeinen Landes-Cultur
und der National-Oekonomie für durchaus
nothwendig erachtet wird.

Halle, den 4. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Das Obſt auf dem Rittergute Prußen-
dorf ſoll am 9. Juli Nachmittags 1 Uhr ver
pachtet werden.

Ohbstverpachtung.
Die diesjährige Obstnutzung des Rittergutes

Trebunitz sollunter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen welche schon
worher daselbst eingesehen werden können,

am Mittwoch dem II. Juli
Vorwittags 9 Uhr

öffentlich meistbietend verpachtet werden die
3 Bestbietenden haben im Termin eine Caution
von 20 zu ſtellen.

4 Stück fette Ochſen und
m dergl. Kalbe

ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute Eptin
gen bei Mücheln

Anzeige!
7 Stück gut gehaltene Arbeits Pferde und

3 Stück vierzöllige Frachtwagen, im beſten Stande,
ſtehen zum Verkauf beim
n Fuhrmann Eduard Wichmann,

„zum goldenen Stern in Eisleben.
Gute trockne und ſtarke Schilfſeile ſind

billig zu haben bei
Friedrich Müller in Aken a E.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen jungen
Landwirth als Volontair oder Verwalter. Per
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Langenreichenbach bei Schildau.
Mehrhardt.

2)

Blaſebälge bei V. Lamge's Söhne

Magdeburg CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Am 10. Juli c. tritt für die Beförderung von Gütern, Thieren Fahrzeugen,

Leichen und Reiſegepäck ein neuer Tarif, datirt vom Juli-e., ein, der in unſeren
Eilgut und Güter Expeditionen für 4 pro Exemplar käuflich zu haben iſt.

Magdeburg, den 29. Juni 1866.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Glüterbe förderung nach Hof.
Während der Unterbrechung des Eiſenbahn Güterverkehrs unterhalten wir mit Herrn

Heinr. Meyer, Spediteur, Ho, regelmäßige Fuhrgelegenheit und empfehlen uns zur
Uebernahme von Gütern nach Baiern, DOeſterreich, der Schweiz und Jtalien.

Gler harre K e. Spediteure, L.eipeig.
Glüüterbe förderung

nach Ohemnitz, Altenburg,
Zwickau, Refchenbach,

Orimmitschau, Glauchau,
Plauen, Anna berg ete.

während der Unterbrechung des Eiſenbahn Güterverkehrs ſtets prompt und billigſt per Achſe durch

Ger harre K. Bey Spediteure, Teipzig.
Die von Herrn Max Keferstein in-

nehabende erſte Etage im Hauſe Nr. 57 große
Ulrichsſtraße iſt in Folge der Einberufung
zum Militair ſofort anderweit zu vermiethen.

Ein gutes Victualiengeſchäft mit Wohnung
iſt zu verpachten und zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Zu vermiethen iſt eine herrſchaftliche Woh
nung, Bel-Etage, vor dem Geiſtthor Nr. 19,
mit Gartenantheil, auf Verlangen auch Pferde
ſtall. Preis 180 Thaler.

Lumpen Knochen und alte Metalle werden
von mir nicht mehr Wallſtraße 35, ſon
dern von heute breite Straße Nr. 6 gekauft.

Th. Gille, Firma W. Zaehle.
Meine Wohnung befindet ſich von heute ab

breite Straße Nr. 6.
Theodor Gille, Schneidermeiſter.

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

a 6 und 2 und inWeinflaſchen à 1. ächt
e bei Carl Having,

Brüderſtraße Nr. 16.

Anerkennung.
In der Leipzigerſtraße am Hauſe des Herrn

Spießs hat der Photograph Herr L. Held
ein Kneipbild der hieſigen Landsmannſchaft
Teutonia dem Publikum zur Anſicht aus
gehängt, welches in jeder einzelnen Figur ſowohl
als in ſeinem Ensemble ein vollkommenes Mei-
ſterwerk genannt werden muß.

Da dies Bild das erſte wirkliche Kunſtwerk
der Photographie iſt, welches wir bis jetzt in
Halle zu bewundern Gelegenheit gehabt haben,
ſo drängt es uns, dem Künſtler ein öffentliches
Lob dafür zu ſpenden.

E. Empfehlung. DZur Anfertigung aller vorkommenden ſchrift
lichen Arbeiten, als Aufnahme von Kontrakten,
Odligationen, Quittungen, Klagen, Reklama

nähen c. c. empfiehlt ſich den geehrten Herr
ſchaften reſp. Damen gehorſamſt.

Auguſte Beſt,
Ober Leipzigerſtraße Nr. 57, im Hofe rechts.

Eiſenvitriol
Ernst Woigt.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen
in Halle, Steinweg Nr. 48.

Zugelaufen ein großer ſchwarzer Hund
gegen Jnſerionsgebühren und Futterkoſten ab
zuholen auf dem Rittergute Zſcherben
bei Halle.

bei

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Plastische Kohle
zum Filtriren und Verwandeln des ſchmutzig

ſten Waſſers binnen wenigen Minuten in
ſchmackhaftes Kriſtallhelles, empfehl. ergebenſt
in großer Auswahl von 2 an. Dieſe neuer
dings aufs Höchſte vervollkommneten Apparate
ſollten aus Geſundheitsrückſichten in
Halle in keiner Haushaltung fehlen!

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Petschafte zu 2 5
empf. C. F. Ritter gr. Ulrichsstr. 42.
Lehrergeſangverein, Männerlieder-

tafel, Liederkranz.
Sonnabend Geſangübung in Kochs Reſtau

ration.

Rocco's Eiablissement.
Mehrere Bürger hieſiger Stadt haben ſich

vereint, am nächſten Sonntag als d. 8. Juli eine
TheaterVorſtellung

(kriegeriſches Stück aus dem J. 176)
zum Beſten

der bedürftigen Landwehrfrauen und
Kinder in obigem Lokale zu geben und bitten,
in Anbetracht des guten Zweckes, um zahlreiche
Betheiligung

Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang präcis 8 Uhr.
Entree 2

ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen.

Bahnhof Schkenditz.
Sonntag den 8. Juli Nachmittags 4 Uhr
Concert der „Iäedertafel“

zum Beſten
der verwundeten Krieger.

Entrée nach Belieben.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni

busfahrt. Ratsch.Eiſenbahn Reſtauration Cöthen.
Der diesjährige Saatmarkt findet Montag

den 9. Juli beſtimmt ſtatt.
A. S L. Plenz.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 8. Juli Nachmittags 2 Uhr
im Saale des Herrn Landmann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Dr. Hetzer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr wurden wir durch
die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens
hoch erfreut

Leipzig, den 5. Juli 1866.
E. W. Fritzſch,
J. Fritzſch geb. Rothe.
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Erſte Beilage zu 1 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 7. Juli 1866.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juli. Her „AbendMoniteur berichtet in ſeiner

Wochen Rundſchau Der Brief des Kaiſers an Drouyn de Lhuys iſt
inmitten der mannigfachen Aufregungen in Deutſchland erſchienen die
durch die Kriegsrüſtungen hervorgerufen werden mußten. Die Cabi
nette haben aber deſſen ungeachtet dieſer ſo loyalen Darlegung der
franzöſiſchen Politik ihre Aufmerkſamkeit geliehen ſie haben zugleich
die Gerechtigkeit und Billigkeit der Urtheil anerkannt, welche der Kai
ſer über die Urſache des jetzigen Streites, ſo wie über die verſchiedenen,
bei dem Kampfe betheiligten Intereſſen gefällt hat, und mehrere der
ſelben haben ihre Anſicht darüber dem franzöſiſchen Cabinette in offi
ciellen Mittheilungen kund gethan.“ Bei dieſer Mittheilung ſteht dem
Moniteur die Abſicht an der Stirne geſchrieben, daß es auf neue Con
greßplane abgeſehen iſt; unter den Mächten, welche zu dem Briefe des
Kaiſers ihren officiellen Beifall vermeldet haben wird in erſter Reihe
daſſelbe Oeſterreich ſtehen, das ſich vor den preußiſchen Waffen jetzt un
ter die Schwingen des Napoleoniſchen Adlers flüchtet.

Paris, d. 4. Juli. „Grande Victoire de la Prusse t rufen
die pariſer Blätter heute aus, doch nicht aus unbefangenem Herzen,
nicht, weil ſie dem Nachbar gönnen, was er mit Gut und Blut
theuer erkauft hat, ſondern um ſofort den tiefen Eindruck, den dieſer
Sieg in Paris gemacht hat, für Frankreich aus zubeuten. Preußen,
ſo etwa ſtellt die „France“ heute die Sache dar Preußen treibt die
Oeſterreicher in Böhmen jetzt vor ſich her wie eine Heerde Gänſe;
eine ganze Provinz liegt vor ihm offen, ja, die Hauptſtadt des Kai
ſerreiches iſt ungedeckt. Die Südarmee muß nothwendig den Stoß
der Nordarmee gleichfalls ſpüren. So ſteht Preußen triumphirend
im Herzen von Oeſterreich und reicht. Jtalien die Hand, und der
Bund wird, entmuthigt durch die Macht der Verhältniſſe dem Ein
fluſſe ſich beugen müſſen, dem derſelbe Anfangs ſein Nein entgegen
gerufen hatte; die Reichsarmee iſt mit Ohnmacht geſchlagen, ehe ſie
nur einmal zum Schlagen kam! Dieſen Stand der Dinge findet die
„France“ ſehr bedenklich und ſie pflanzt „das Jntereſſe Frank
reichs“ ſehr breit in den Weg, und ruft den Franzoſen zu, nun ſei
der Augenblick da, um Preußen in den Arm zu fallen und ihm den
Löwenantheil abzujagen. „Jetzt“, heißt es in dieſem Blatte wörtlich,
Aietzt, wo das Waffenglück Preußen Ausſichten eröffaet, die alle ſeine
Erwartungen überſteigen, jetzt, wo es bereits in den Herzogthümern
Fuß gefaßt, wo es Sachſen, Heſſen, Hannover, Böhmen in Händen
hat, kann es im Siegesrauſche den Traum des deutſchen Reiches, der
eine Chimäre ſchien, verwirklichen wollen, und jetzt nimmt die Sache
eine andere Wendung für Frankreich an, und ſeine Pflicht beginnt.“
Preußzen ſoll nicht herrſchen in Deutſchland, das wäre „für Frankreich
eine ſo große Gefahr, daß keine Regierung ſich dieſelbe gefallen laſſen
dürfte Die „France ſchließt mit einem Aufrufe an den Egoismus
der Franzoſen. Deutlicher wenigſtens iſt dies geſprochen, als es geſtern
der „Conſtitutionnel“ that, der doch bloß auf die vielſeitige Erſchöpfung
der ſtreitenden Theile in Deutſchland ſpeculirte, dabei vergeſſend, daß
Deutſchland immer noch nicht ſo erſchöpft und ſo zerriſſen iſt, um frem
der Einmiſchung ſich erwehren zu können. Der „Temps“ erklärt Oeſter
reich gleichfalls bankerott in Böhmen, er weiß aber, daß der Kaiſer
von Oeſterreich bereits verzwe felte Schritte vorbereitet hat er will alle
diejenigen Völker, welche Haß gegen Preußen hegen, auf daſſelbe ent
feſſeln, und vor Allem die Ungarn, denen er bewilligen wolle, was ſie
wunſchen, unter der Bedingung, daß ſie über die preußiſchen Lande
herfallen. Atiſo ein neuer Hunnenzug nach Norddeutſchland! Vor die
ſei in extremis beſchloſſenen Mittel will, das hat auch der „Temps“
bereits erfahren, Franz Joſeph Verhandlungen mit Jtalien wegen der
Abtretung Venetiens anbahnen, um auch ſo wieder Mittel zu gewin
nen das große Spiel gegen Preußen fortführen zu können. Aus die
ſen wenig tröſtlichen, um nicht zu ſagen: äußerſt widerlichen franzöſi
ſchen Betrachtungen geht wenigſtens die eine erfreuliche Thatſache her
vor, daß die Siege Preußens in Böhmen einen gewaltigen Eindruck
auf die Franzoſen gemacht haben, ja, daß ſeloſt die „Oeſterreicher in
Paris“, die bei dem erſten öſterreichiſchen Siege illaminiren wollten
und noch vorgeſtern auf die Wiener Telegramme ſchwuren, jetzt wenig
ſtens an die Wirkung der preußiſchen Waffen glauben.

Paris, d. 4. Juli. Die Nachricht von dem Siege der Preußen
hat hier einen gewaitigen Eindruck gemacht. Die Mittags Ausgabe
der „France“ war auf den Boulevards in allen Händen Militärs,
Eörſ. nmänner und unbetheiligte Bourgeois ſammelten ſich in zahl
reichen Gruppen, um ihre Meinungen über dieſes vor vierzehn Tagen
faſt hier unglaublich gehaltene Ereigniß auszutauſchen. Man konnte
ſehr verſchiedene Urtheile über die Folgen des Sieges hören aber
wenn ein gemeinſames Gefühl bei dem franzöſiſchen Publikum ange
geben werden ſoll, ſo kann man nur ſagen, daß es das einer mehr
oder weniger ausgeſprochenen Eiferſucht auf den Sieger iſt.
Dieſe Eiferſucht iſt ſehr unſchuldiger Natur, wenn ſie ſich nur darin
äußert, daß man das ganze Verdienſt des Sieges den Zündnadelge
wehren zuſchreibt; man kann darauf allenfalls antworten daß das
Urtheil d.r preußiſchen Militärbehörden ſich alſo beſſer bewährt hat,
als das der höchſten franzöſiſchen, öſterreichiſchen und ſonſtigen Autori
täten, deren Einſprüche und Achſelzucken den Preußen den Muth
nicht genommen, die gefährliche Probe der Praxis zu wagen. Bald
nach der Erſtürmung DHüppels wurde eine Commiſſion unter Gene-
ral Suzanne mit der nochmaligen Prüfung des preußiſchen Zünd
nadelgewehres beauftragt, und dieſelbe glaudte ſchließlich feſtſtellen zu
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dürfen, daß die materiellen Vortheile und Nachtheile dieſer Waffe ſich
ſo ziemlich aufhöben und daß höchſtens der moraliſche Gewinn des er
höhten Vertrauens der Truppen auf ihre Waffe übrig bleibe. Jetz
wird man die Acten wahrſcheinlich noch einmal revidiren und es heißt
ſogar, daß bereits 70000 Zündnadelgewehre angtkauft ſeien. Die po
litiſche Eiferſucht aber hat einen viel bedenklicheren Charakter: Die
Sprache der „France“, welche bereits außer ſich über den Gedanken iſt,
daß Deutſchland durch die preußiſche Suprematie zu einer poſitiven
Machtentfaltung gelangen könne, iſt auffallend. Es genügt, ſolche
Artikel zu citiren, um jedem Deutſchen klar zu machen, aus welchem
Grunde dieſes Chauviniſtiſche Senatorenblatt ſich zum Verthiidiger
Oeſterreichs aufgeworfen hat. Die Börſe, welche den preußiſchen Sieg
heute mit derſelben Hauſſe begrüßt, die ſie vor acht Tagen für den
öſterreichiſchen in petto hatte, ſchenkte den Gerüchten von Einmiſchung
einigen Glauben.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 5. Juli.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber, Staats Anwa tſchaft wie geſtern. Als Geſchworene
fungirten die Herren Oekonom Lin ſel in Hettſtedt, Cuſtos Mohr von hier, Kauf
mann Ackermann in Eisleben Gaſtwirth Pfaul in Bitterfeld, Bergrath Mende
von hier, Oekonom Strumyf in Möderau, Brauereibeſitzer Bauer von hier Ren
tier Schulze von hier, Oekonom Beyer von hier, Rentier Bennecke von hier,
Oekonom Suppe in Gerbſtedt Ziegeleibeſitzer Tr übe von hier.

Auf der Anklagebank ſaß die Eheftau des Mühlknappen Hecker, Marie geborene
Hildebrandt aus Stollberg, 44 Jahr alt, evangeliſch, nicht beſtraft, der vorſätzlichen
und betrüglichen Brandſtiftung angeklagt. Nach Jnhalt der Anklage brach an 4.
Deibr. 1865 um 3 Uhr Morgens in einem Nebeng bäude des Hecker'ſchen Wohnhauſes
im erſten Stock unter einer nach dem Boden führenden Treppe Feuer aus welches ge
eignet war, das Wohnhaus und die Nebengebäude zu verzebren und bereits vier Stau
fen der Trevpe und einen Theil des Daches erfaßt hatte. An jenem Tage und vorher
war nur die Angeklagte mit ihrer kranken 12 Jahr alten Tochter einheimiſch und alle
Zugänge beim Ausbruch des Feuers und bei Entdeckung deſſelben durch die Nachbarn,
von Jnnen verſchleſſen gefunden. Es wurde ermittelt daßz die Anzeklagte Abends
vorber Böttcheripäne gekauft und dieſe ohne erſichtlichen Grund auf den Boden des
Nebenhauſes und unter die Treppe gebracht hatte, und daß auch auf dem Boden zwei
Bund Stroh und etwas Heu lag. Es war ferner ermtttelt daß einige Tage vor dem
Vrande die Angeklagte zwei Kiſten mit Sachen durch die Poſt an ibre Tochter nach
Eisleben geſchickt und daß ſie auch noch andere Sachen fortgevracht haben ſollte das
Haus war vor 3 Jahren mit 950 Thlr. verſichert jetzt aber ſo entwertbet, daß ſie es
vor einigen Jahren für 350 Thlr. gekauft hatte wäre es total abgebrannt, ſo hätte
ſie einen nicht unbedeutenden Gewinn durch Auszahlung der Feuerkaſſeagelder gebabt.
Außerdem wurden unmittelbar nach dem Brande von der Angeklagten Bett und Wäſch
ſtücke als mitverbrannt angegeben die fie wahrſcheinlich gar nicht beſeſſen oder beſel
tigt haben mochte. Endlich ſollte ſie nach dem Atteſte der Polizei in Stollberg eine
Frau von ſchlauem, verſchmitzten Charakter und großer Verſtellungekunſt ſein der
man auch Unredlichkeiten zutrauen könne.

Auf dieſe Jndicien war die Anklage biſirt. Die Angeklagte verſicherte beute
hoch und theuer, daß ſie unſchuldig ſei und nicht wiſſe, wie dis Feuer entſtanden.
Irgend ein Intereſſe ſei durchaus nicht vorhanden da ihr bedeutendes Mobiliaroer
mögen, welches ſich im Hauſe befunden und mitoebrannt wäre, nicht verſicheit gewe
ſen. Die Söttcherſpäne habe ſie teils durch einen Knaben, theils ſelbſt, da fie feuht
waren, zum Trockenen auf den Boden getragen. Als ſie mit dem letzten Korbe voll
Späne am Abend vor dem Brande auf den Boden habe gehen wollen ſeien ihr durch
Anſtoßen die Späne aus dem Korbe gefallen und habe ſie dieſeiben in der Dunkelhett
in der Nähe der Treppe zuſammengeſchrrt und liegen laſſen. Daß die Sachen einige
Tage vor dem Brande fortgeſchafft, ſei richtig, es ſeien dies jedoch nur zwei Kiſten
geweſen und der Jnhalt Eigenthum ihrer Tochter in Eisleben und deren Biäutigams.

Die durch Vernehmung von 13 Zeugen erfolgte Beweisaufn hme ergab auch für
die Angeklagte ein ſehr günſtiges Reſultat. Es wurde bewieſen daß als bet Ent
deckung des Feuers ihr Nachbar Bäcker Hirſchfeld, an die Wohnung der Ange klagen
klopfte, um ſie zu wecken letztere im Hemde, ihr krankes Kind auf dem Rücken be
ſtürzt und ängſtlich herausgetreten kam daß ſie vor dem Brande durchaus außer
den erwähnten zwei Kiſten, keine anderen Gegenſtände fortgeſchafft daß die Abende
vor dem Srande auf den Boden geſchafften Späne in der That etwas feucht gewe
ſen z daß keine Thatſachen vorlagen wodurch die Schilderung der Polizei uber den
Character der Angeklagten gerechtfertigt war; daß die Angeklagte ferner noch in
der letzten Zeit Buulichkeiten in ihrein Wohnhauſe vorgenommen und Gelder dazu auf
gewendet hat ja, es ging ſogar aus den Zeugenvernehmungen andeutkungsweife
hervor, daß möglicherweiſe die blödſinnige 12fährtge Tochter der Angeklagten an jenen
Abend vor dem Feuer mit Schwefelhölz hen geſp elt und den Brand veranlaßt d. beg
könnte. Alle dieſe Umſtände machten es dem Staats- Anwalt un uöglich, das Schul
dig gegen die Hecker zu beantrigen. Der Verteidiger Juſtizrath Riemer m chte
eine g eiche Ausführung und die Geſchworenen ſprachen demnächſt auch das Nicht .hul
dig gegen die Angeklagte aus.

Lotterie.
Bei der am 5. Juli beendigten Ziehung der I. Klaſſe 134. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Hauptgewinn zu 9000 Thlr. auf Nr. 3660. 2 Gewinne zu 3000 Thlr.
fielen auf Nr. II 451 und 85,238, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 39,029
und 79,444.

Montag den 9. Juli
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Aus den telegrazhiſchen Witterungsderichten

Am 5. Jult.
Beobachtungszett. Harometer Temperatur. Sind Allgem.

Stunde Ort Par. Lin. Reaum. d Himmelsanſicht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden 329,5 4,8 o. mäßig bedeckt.
Petersburg 882,1 13,8 8W., cm ach. bewölkt.

7 Königsberg 338,0 13,0 SW., ſtark trübe.6 Berlin 332,4 11/1 S W., lebhaft. bew., geſt. Nchw.
Gew., heft. die
gen u HagelTorgau 331,1 11,6 SW. mäßig. bed., geſt. ieg.
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Zweite Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Juli 1866.

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 6. Juli 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 6. Juli 3 Uhr 40 Min. Nachm.

Berlin, d. 6. Juli. Das hieſtge Polizei
präſidium veröffentlicht Folgendes: General Ga-
blenz wurde als Parlamentair abgewieſen. Der
preußiſche General von Hiller befindet ſich un
ter den Gefallenen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, d. 5. Juli. Die Herzogliche Regierung hat

beſchloſſen das Braunſchweigiſche Contingent zu mobiliſiren und Preu
ßen zur Verfügung zu ſtellen. Der Landtag wird einberufen werden.

Deutſehland.
Berlin, d. 5. Juli. An der Cholera ſind vom 3. bis 4.

Mittags 77, vom 4. Mittags bis heute 108 Perſonen erkrankt davon
verſtarben ſofort 40 und 54. Jm Ganzen ſind bis heute Mittag 378
Erkrankungen gemeldet; geneſen ſind 5, geſtorben 208, noch in Be
handlung 165 Cholerakranke. Jn das Cholera Lazareth Paliſſadenſtra
ße Nr. 60, ſind bis jetzt 130 Kranke eingeliefert worden, von denen
4 geneſen, 58 geſtorben und 68 noch in der Behandlung ſind. Heute
Nachmittag iſt das zweite Cholera Lazareth Wallſtraße Nr. 54 eröff
net. Vorzugsweiſe erkranken Frauen und Kinder.

Stettin, d. 3. Juni. Von geſtern bis heut waren an der
Cholera erkrankt 169, geſtorben 83, darunter vom Militär erkrankt 9,
geſtorben 4. Geſammtzahl ſeit dem 2. v. M. 1431 Erkrankte, 837
Geſtorbene.

Leipzig, d. 2. Juli. Am 29. Juni, Abends halb 10 Uhr,
erging vom Stadtcommando eine Requiſition, 1000 Etr. Eis ſofort
per Extrazug für die im Kampfe bei Langenſalza Verwundeten zu ſen
den. Die Lieferung wurde ſofort aus den Eisvorräthen des Hofcondi
tor Felſche entnommen. Die 14 bei Hrn. Felſche einquartierten Preu
ßen des Garde-Grenadierregiments Nr. 4 ſtürzten ſofort nach dem Eis
hauſe und arbeiteten bis 2 Uhr Morgens mit der größten Anſtrengung,
um ihren verwundeten Kameraden ſo ſchnell wie möglich Linderung
ihrer Schmerzen zu verſchaffen. 20 Nachtwächter halfen ihnen dabei
und 11 Rathskarren und 4 zweiſpännige Wagen ſchafften das Eis nach
dem Bahnhofe, ſo daß der Extrazug bereits nach 3 Uhr Nachts abge
hen konnte. Es gehörte die größte Energie und auch Schnapps,
Kaffee c. dazu, in ſo kurzer Zeit ein ſo bedeutendes Quantum zu lie
fern. „Es iſt ein kleines Loch in mein Eis gekommen, ſagt Hr. Felſche
in einem Privatbriefe, wenn es aber für die verwundeten Deut-
ſchen gebraucht wird, gebe ich es gern, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß
wir in Leipzig kein Gefrornes zu verſpeiſen haben.“

Nachrichten aus Halle.
Am 6. Juli.

Der hieſigen Produktenbörſe iſt die amtliche Anzeige zugegan
gen, daß der Güterverkehr auf der Kurfürſtlichen Friedrich Wilhelms
Nordbahn, der Weſtphäliſchen und Bergiſch Märkiſchen Bahn wieder
eingerichtet iſt und daß die hieſige Güterverwaltung der Thüringiſchen
Eiſenbahn Güter nach dort, jedoch ohne Garantie der Lieferzeit, von
heute ab wieder annimmt.

Geſetz Sammlung.
Das am 30. Juni ausgegebene 29. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6357. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend den Tarif, nach
welchem das Bohlwerks, Winterlage und Lagergeld in der Stadt Damgarten zu ent
richten iſt unter

Nr. 6358. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Oppeln für den Bau und die Unterhaltung
einer Kreis-Chauſſee von Carlsruhe über Gründorf und Krogullno bis zur Namslauer
Kreisgrenze in der Richtung auf Schwirz und unter

Nr. 6359. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juni 1866, betreffend die Genehmigung
des Regulativs über die anderweite Beleihung der Oſtpreußiſchen Landſchaft.

Das am 5. Juli ausgegebene 30. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 6360. den Allerhöchſten Erlaß vom 18. Juni 1866, betreffend. die Abänderung
der H. 18 und 19 des revidirten Reglements für die Feuerſozietät des preußiſchen
Markgrafenthums Oberlauſitz vom 5. Auguſt 1863; unter

Nr. 6361. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der Aen
derung der H. 16 und 32 des Statuts der Aachener und Münchener Feuerverſiche
rungs Geſellſchaft. Vom 21. Juni 1866; und unter

Nr. 6362. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Juni 1866, betreffend die Geneh
migung des revidirten Statuts der Magdeburger Privatbank.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 7. Juli

Zu Neumarkt. Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Schwurgerichtsſitzung: Vm. 8. 1) Unverehel. Schulze aus Höhnſtedt, wegen

Kindermord 7 Zeugen Vertheidiger. R. A. Fiebiger 2) Oekonomte Ver
walter Kanz von hier, wegen Abtreibung der Leibesfrucht; 1 Zeugen Verthei
diger: R.A. v. Bieren.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftsſtunden Vm. 9 10 u. Nm. 4 5 im Königl.

Bankgebäude.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8— 12, Nm. 2
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—- 1, Nm. 3 1.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

olytechniſcher Verein Ab. 6——9 Dibltoth. u. Leſezimmer in der „Tulxe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 75 10 kl. Sandberg 165.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Rocco's Etabliſſement.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem „„Jägerberge“.
Schüßlerſ ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.
Lehrergeſangverein, Männerliedertafel, Liederkranz: Geſangübung in „Kochs

Reſtauration“.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Wie d M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (F), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm.

Eisleben 2 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P).
Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. m. 10 U. 35 M. Bm. (6),

1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 u. 45 M. N. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nin.

6. U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D, 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8)

i. 425 B. Nm. T. 20 M. Nm. E. bis Gotha 11 u. 21 M ch
Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. m.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben, 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Stage Zurzen W Tee 5. bis 6. Juli.ürich. Hr. Kaufm. Meine a. Leipzig. Hr. Fabrik. Verdau a. Neuf

chatel. Hr. Aſſeſſor Pflüger a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Stein Greifswalde. Hr. Partik. Düring a. Sternberg. t rer e wen
Goldner Ring. Hr. Fabrik. Burkhardt a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Seiler a.

Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Jungmann a. Magdeburg Hirſchberg a. Wanfried
a r a. Zeit Eherlein a. Bernau.

oldner Löwe. r. Dr. phil. Weißenborn a. Jnowraclaw. r. Poſt Exped.Mittler a. Coblenz. Die Hrrn. Kaut. Heſſelbarth a. Gera, e in e en
St e a. Magdeburg.

a ambhurg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kropf a. Angersdorf. Hr.Geh. Rath v. Ruimont a. Berlin. Hr. Oberlehrer e Volte em.
Schulpforta. Hr. Paſtor Schultze m. Tochter a. Hergisdorf. Die Hrn. Kauf
Rebling a. Hamburg, Engelhardt a. Fürſtenwalde, Haake a. Sondershauſen.

Kente's Hötel. Hr. Lieut. v. Scherb u. Frl. Wegener a. Magdeburg. Hr
Contr. Baeker u. Hr. Ritter Armbruſt a. Berlin. Hr. Amtm. Steffens a. Sten
dal. Hr. Dr. Gruber a. Zeitz. Hr. Prem.Lieut. v. Remdohr u. Hr. Jntendant
Caſſan a. Hannover. Hr. Jnſp. Schultze a. Wriezen. Die Hrrn. Kauft. Schulze
a. Hamm, Schubart a. Magdeburg Dillenburger u. Kunze a. Hamburg Schüp
a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331/30 Par. E. 330/63 Par. L. 330,98 Par. C 98097 ar
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

4,98 Par. L. 4,52 Par. L. 4,08 Par. L.
77 pCt. 51 pCt. 72 pCt. 67 pCt.

13,9 G. Rm. 18,1 G. Rm. 12,1 G. Rm. 14,7 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 6. Juli 1866.
Spiritus. Tendenz matter. Loco 13/ 13 Juli Auguſt 13. Auguſt Septem

ber 13 September October 13,. Get. 40,000 Quart. a
Voggen, Tendenz: höher. Loco 40,, 42. Juli Auguſt 40,. September October

4,53 Par. L

a 12.Rüböl. Tendenz feſt. Loco 14. Juli Auguſt 117,,. September October 11

Bekanntmachungen. ehe 2 n

Heilung und vollkommene Zurückhaltung der Iuttervorfälle
dur ch den

hypogastro-voltoaischen Gürtel ohne Feder des Professor Lavedan aus Paris,
Dieſer in faſt allen Staaten Europa's patenkirte Gürtel, der Alles übertrifft, was in dieſer Beziehung exiſtirt und die zahlreichſten Hei

lungen bewirkte, iſt von den renommirteſten Aerzten empfohlen und mit einer Ehren Medaille ausgezeichnet. Haupt Depöt für Deutſchlandin Reidelberg bei Herrn Chirurg Rurlebaus., Zuſchriften franco, deutſch oder franzoöſiſch.

Wäſche wird angenommen ſauber u. ſchnell
zurückgeliefert gr. Ulxichsſtr. 50, 4 Treppen.

2 fette Schweine ſtehen zum Verkauf in
Kleinkugel Nr. 15.

Mein Geſchäft und Werkſtatt verlegte ich
wieder nach großer Schlamm Nr. A,
in das Haus des Hrn. Kaufmann Rüprecht. De

Albert Hevnemann.



Neue schöe TRarte,
den Kriegsschauplatz in Röhmmen und in

Miätteldentschlamcl darstellend.
Preis 10 Sgr.

Halle in der
Pfeſferschen Buchhandlg.
Eine ſehr angenehm belegene, ge

räumige herrſchaftl. Wohnung iſt im
Ganzen oder getheilt den J. Oetober
oder früher beziehen Magdebur-
ger Straße Nr. A.

2 Wohnungen zu vermiethen für 26 und
40 Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 5.

Ein Hypotheken-Capital von 1000
zu 5 pt. ſucht zum J. Oetober 1866 Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Commis, flott. Verk. für ein Mat Ge
ſchäft, findet Engagement unter Adr. A. L. 100 fr.

Einen militärfreien, mit guten Zeugniſſen
verſehenen herrſchaftlichen Kutſcher ſucht das
Rittergut Wiehe.

Ein junger Meuſch, wel
cher die Müllerei zu erlernen
wünſcht, kann unter annehm
baren Bedingungen ſofort pla-
cirt werden. Näheres bei
Wiendorf. A. Schmidt.
Tüchtige Wirthſchafterinnen und Hofmeiſter

weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein verheiratheter tüchtiger Gärtner ſucht ſo
fort oder baldmöglichſt eine Stelle auch iſt der
ſelbe bereit, die Aufſicht der landwirthſchaftli
chen Arbeiten mit zu übernehmen. Offerten be
liebe man niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein in der Rechtspraxis erfahrener, mit der
Buchführung vertrauter, militairfreier, lediger
junger Mann ſucht Stellung in einem Fabrik
n oder auf einem Dominium. Antritt

ann ſogleich erfolgen. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Zwei kräftige Arbeitspferde,
ſowie mehrere Nollwagen und
Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf

große Ulrichsſtraße Nr. 30.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Welmbold Co., Leipzigerſtr. 109.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.

Die drei erſten Alinea's des 9. 12 des Reglements für den Transport von
Gütern, lebenden Thieren, Fahrzeugen, Leichen und Reiſegepäck auf der Magde

S S burg CEöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn und deren Zweigbahnen
vom Auguſt 1865 treten mit dem 10. Juli er. außer Kraft und an ihre Stelle nachſtehende
Beſtimmungen

Es werden folgende MaximalLieferfriſten feſtgeſtellt:

A. für gewöhnliche Frachtgüter:
für einen Transport bis zu zwanzig Meilen incl. 4 Tage, bei größeren Entfernungen für jede
angefangenen weiteren zwanzig Meilen 1 Tag mehr;

B. für Eilgüter:
für einen Transport bis zu zwanzig Meilen incl. 2 Tage,
angefangenen weiteren zwanzig Meilen 12 Stunden mehr.

Gehen Fracht oder Eilgüter von der Magdeburg-CöthenHalle- Leipziger Eiſen
bahn auf die HalleCaſſeler Zweigbahn oder umgekehrt über, ſo treten den Friſten zu
A. 24 Stunden, denen zu B. 12 Stunden hinzu.

Für die Dauer ſteueramtlicher Abfertigungen ruht der Lauf der Lieferzeiten ganz. Die Lie
ferzeit beginnt mit der auf die Abſtempelung des Frachtbriefes folgenden Mitternacht und iſt ge
wahrt, wenn innerhalb derſelben das Gut dem Empfänger zugeführt, oder da, wo es nach

14 A. gültig geſchehen kann, abgeliefert iſt, oder, falls eine ſolche Zuführung nicht zugeſagt
iſt, wenn innerhalb der gedachten Friſt nach erfolgter Ankunft des Gutes am Beſtimmungsorte
ſchriftliche Nachricht von dieſer Ankunft für den Empfänger zur Poſt gegeben oder ihm auf an
dere Weiſe wirklich zugeſtellt iſt. (efr. 9. 23 und 24 des Reglements).

Magdeburg, dein 29. Juni 1866.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
e

bei größeren Entfernungen für jede

Verkehr: Verkehr: Summa:
im Monat Mai 1866: 46,610 121,001 167,611
für Militair Transporte: 36,075 16,372 52,447

82,685 137,375 220058
im Monat Mai 1865. 93,022 138,483 231,505

daher weniger: 10,337 1,110 II 447
bis altimo Mai 1866: 327,091 700,785 1,027,876

1865: 303,125 662,503 965,628
daher mehr 23,966 38,282 62,248vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 4. Juli 1866.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Pastilles dügestives
de Bilim.

(Biliner Verdauungs--Jelteln.)
Die von der gefertigten Direktion aus dem berühmten Bäliner Sauerbrun-

men erzeugten Pastüllen erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung, und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Anfmahrme als Heilmittel ün die öster-
reichische Pharmmakopöe.

Sie bewähren sich als schätzhares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf,

mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und ohronisohen Magenſatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineralwässer, bei Atonie des Magens und Darmka-
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Bäliner Paställen werden nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

Kevrsten Dell mann.
H. B. F. L. Jnduſtrie- und CommerzDirektion.

Gute Schilſſeile
ſind von jetzt ab zu haben bei M. Hirſch
in Aken a/Elbe und liefert auf Verlangen nach
allen Stationen.

Apotherer Lehmann magenstarkendert

Kräuter-Liqueur,
rühmlichſt bekannt, ärztlich empfohlen, che
miſch unterſucht, in den bekannten Depots
zu haben.

Verloren wurde auf der Straße von
Morl über Naundorf nach Löbejün eine
neue braunlederne Brieftaſche mit einigen Brie
fen und Photographieen. Gegen angemeſſene
Belohnung abzugeben bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. oder bei F. Rudloff
in Löbejün.

Ein zahmes Eichhorn iſt entlaufen gegen
gute Belohnung abzugeben

Magdeb. Chauſſee Nr. 17.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Conto ii cher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl aring, Brüderſtraße 16.
Copirhücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Iavrimg, Brüderſtr. 16.

Blähsucht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Ueberladung des Magens

Bau chfuss'
Dtablissement zu Diemitz.

Heute Sonnabend
friſchen Kirſch-, Matz u. Kaſfeekuchen.

Hoher Petersberg.
Sonntag den 8. Juli Concert der Lö

bejüner Berghautboiſten zum Beſten verwun
deter Preußiſcher Krieger, wozu ergebenſt ein

ladet Wehde.Büſchdorf bei Halle a/S.
Sonntag den 8. Juli Pfeifenauskegeln, Mu-

ſik und Theaterunterhaltung.

Jch erſuche Denjenigen, welcher mir meinen
Hund geſtern Abend mitnahm, denſelben mir
zurückzuſchicken, widrigenfalls ich ihn gerichtlich

belangen laſſe. Geiſtthor 1.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden die Trauerkunde,
daß unſer guter Richard in der Schlacht bei
Sadowa am 3. d. einen frühen Tod gefun
den hat. Mit ihm verlieren wir in ſieben Wo
chen den zweiten erwachſenen Sohn. Nur Gott
kann uns tröſten!

Halle, den 6. Juli 1866.
Br. Aug. Wiegand und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb in Wettin

nach kurzem Krankenlager unſer guter Vater,
der Zimmermeiſter Andreas Wiebach aus
Friedeburg, und zeigen dies Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt an

die hinterbliebenen Kinder.
Wettin, Nordhauſen, Bitterfeld und

Stößen, den 4. Juli 1866.

S e S
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